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• Geothermie
• Ausbau Erneuerbarer 

Energien

Einführung FHW Neukölln
Mitarbeitende 53 

Auszubildende 4

Versorgungsgebiet Rund 200.000 Einwohner*innen 
(vgl. Kassel) - 13,4 km2

Länge des 
Leitungsnetzes

~ 115 km

Wärmeabsatz 423 GWh

Wärmeerzeugung 261 GWh

Gesamtumsatz 37 Mio. €

Anteilseigner Vattenfall Wärme Berlin AG 
80,8%, Streubesitz 19,2%

Inbetriebnahme 1911

Standortfläche 16.700 m2
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55.000 Wohneinheiten, Gewerbe und öffentliche Einrichtungen 
leisten mit unserer Wärme einen Beitrag zur lokalen Wärmewende. 

Immer mehr Menschen entscheiden sich für den Anschluss an 
unser lokales Wärmesystem: Das Leitungsnetz wächst um 2–4 
Kilometer pro Jahr.

Einführung FHW Neukölln

Vorführender
Präsentationsnotizen
Gebäudewärme macht rund ein Drittel des deutschen Endenergiebedarfs aus. Die Wärmewende ist also ein Riesenhebel für die Energiewende. Und sie findet lokal statt! Zum Beispiel hier bei uns.
Wer mit Fernwärme heizt, ist Teil eines lokalen Wärmenetzwerkes, das als Ganzes immer umweltschonender wird. Ohne dass der einzelne Wärmenutzer aktiv werden muss. 
Die EU sieht in grüner Fernwärme deshalb eine Schlüsseltechnologie für die ökologische Modernisierung Europas.

Kunden und Bewohner bekommen genau das, was sie brauchen: fertige Wärme aus der Nachbarschaft. Sie kommt in Form von heißem Wasser ins Haus. Es gibt seine Wärme ab und fließt in einem Kreislaufsystem zum FHW zurück. 
Auch im kältesten Winter ist Neukölln mit seiner Kiezwärme sicher und zuverlässig versorgt. Wärmenutzer leisten zudem automatisch einen stetig größer werdenden Beitrag zum Klimaschutz. 

Seit mehr als einhundert Jahren ersetzt die Fernwärme des FHW Neukölln Einzelfeuerstellen im Bezirk. Künftig leisten wir mit unserer Wärme einen wichtigen Baustein zur lokalen Wärmewende und mit uns 55.000 Wohneinheiten, Gewerbe und öffentliche Einrichtungen – von der Kita bis zum Schwimmbad. 

Immer mehr Menschen entscheiden sich im Süden Berlins für den Anschluss ans lokale Wärmesystem. Das Leitungsnetz wächst jährlich um 2–4 Kilometer. Es reicht mittlerweile vom Landwehrkanal in Kreuzberg über die Grenzallee in Neukölln, Reuterkiez und Körnerpark bis an das Tempelhofer Feld in der Oderstraße.




Einführung FHW Neukölln
Unser Weg zur grünen Wärme
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2030
• Geothermie
• Ausbau erneuerbarer 

Energien

2023
• Beginn Kohleausstieg 
• Inbetriebnahme 10 MW BHKW 
• Industrielle Abwärme  
• Wasserstoff-Koop
• Zweiter Wärmespeicher

2025
• Kohleausstieg
• Erweiterung KWK (GT)
• Power to Heat

2021
 Start 70 Mio. Euro Invest

in Wärmewende
 Planung und Genehmigung
 Reallabor Energiewende
 Bau 10 MW BHKW

2015-20
 Power-to-Heat
 Wärmespeicher
 IÖW-Forschungsprojekt 

„Urbane Wärmewende“
 Intelligentes Wärmenetz

Vorführender
Präsentationsnotizen
2015-20: In den letzten Jahren haben wir die Weichen für die Wärmewende gestellt…
Hier, am Weigandufer erzeugen wir unsere Wärme. Dafür sorgen derzeit sieben Großkessel unter Einsatz von Holzpellets, Erdgas und Steinkohle. Zusätzlich produzieren fünf Blockheizkraftwerke (BHKW) effizient Wärme und Strom in Kraft-Wärme-Kopplung. Dieser gekoppelte Erzeugungsprozess ist hocheffizient und ermöglicht einen besonders hohen Nutzungsgrad der Brennstoffe. Seit 2015 können Berlins größter Wärmespeicher und eine Power-to-Heat-Anlage Wärme noch effizienter, umweltfreundlicher und flexibler bereitstellen. Power-to-Heat ist eine sinnvolle Möglichkeit, Ökostrom zu nutzen, der sonst abgeregelt werden müsste. Ist überschüssiger Strom - zum Beispiel aus Windkraftanlagen - im Netz verfügbar, kann er zur Erzeugung umweltschonender Fernwärme eingesetzt werden. Dafür wird in einem Elektrodenkessel Wasser erhitzt und in das Fernwärmenetz eingespeist. Der Wärmespeicher umfasst 10.000 Kubikmeter Heizwasser. Das reicht aus, um 3.250 Haushalte einen frostigen Tag lang mit Wärme zu versorgen.
„Urbane Wärmewende“ 2017-2019…

2021: Wir haben uns viel mit Planungen und Genehmigungen beschäftigt. Das ist bei einer so grundlegenden Transformation natürlich sehr komplex und wir werden die neuen Energieanlagen in drei Bauabschnitten umsetzen. In den nächsten Wochen starten wir mit dem Bau eines neuen Blockheizkraftwerkes mit 10 Megawatt thermischer Leistung und kombinieren es mit einer Großwärmepumpe. Das steigert den hohen Wirkungsgrad im Kraft-Wärme-Kopplungsprozess noch einmal zusätzlich. So kann auch Abwärme, die sonst verloren gehen würde, noch als Fernwärme genutzt werden. Das FHW ist einer von deutschlandweit fünf Standorten des von der Bundesregierung initiierten „Reallabor Großwärmepumpe“: Bei allen fünf bestehenden Blockheizkraftwerken werden wir die Abwärme (Ladeluftkühlung) nutzen, um damit den Gesamtwirkungsgrad noch einmal zu erhöhen. Unter dem Dach des Fernwärmeverbandes AGFW erproben und erforschen wir dabei die Integration dieser Technologie in Fernwärmesysteme gemeinsam mit Forschungseinrichtungen und anderen Wärmeversorgern auf ihre Praxistauglichkeit.

2023: Zu Beginn des Jahres 2023 starten die neuen Anlagen und wir erreichen einen Teilausstieg aus der Steinkohle-Nutzung. Zudem hoffen wir auf eine verstärkte Abwärmenutzung. Schon heute ermutigen wir lokale Unternehmen, in denen Verbrennungs- und Erhitzungsprozesse stattfinden, industrielle Abwärme in unser Fernwärmesystem einzuspeisen. In 2023 nimmt auch unser zweiter Wärmespeicher seine Arbeit auf. Er war früher ein Öltank. Das werden Sie bei Ihrem Rundgang gleich sehen. 
Das FHW unterstützt aktiv die nationale Wasserstoffstrategie der Bundesregierung. Gemeinsam mit der Firma Zeppelin Power Systems arbeiten wir daran, dass die neuen Erzeugungsanlagen so viel Wasserstoff wie möglich nutzen können. Dazu beitragen soll auch die Nutzung einer Wasserstoffspeicheranlage. 
POLITIK: Neulich nannte jemand grünen Wasserstoff den „Champagner der Energiewende“. Den Eindruck habe ich auch. Und als kleines Unternehmen müssen wir uns hinten anstellen. Daher suchen wir parallel eigene Wege mit Kooperationspartnern.

2025: Bis spätestens 2025 erfolgt der Steinkohleausstieg. Dafür ersetzen wir im laufenden Betrieb unsere Wärme-Erzeugungsanlagen am Standort durch neue, umweltfreundlichere Anlagen und integrieren verstärkt regenerative Energiequellen. Die CO2-Emissionen des FHW werden durch die neuen Erzeugungsanlagen ab 2025 um 25.000 Tonnen pro Jahr gesenkt. Die spezifischen CO2-Emissionen pro Kilowattstunde reduzieren sich dann von 192 auf 125 Gramm. Der Primärenergiefaktor (PEF) unserer Fernwärme verbessert sich bis 2025 von 0,663 auf unter 0,5. Ausbau KWK – alle KWK-Anlagen, die wir betreiben oder bauen entsprechen den EU-Hocheffizienzkategorien.

In den nächsten Jahren bauen wir kontinuierlich die hocheffiziente Kraft-Wärme-Kopplungstechnik an unserem Standort so aus, dass wir sie mit technischen Weiterentwicklungen kontinuierlich immer effizienter einsetzen können – von Wärmepumpenkombinationen bis zu Wasserstoffeinsatz und neuen Technologien, die wir heute noch gar nicht kennen. 

2030:…
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Tabelle 1 Übersicht der Wärmequellen [Large Heat Pumps, ergänzt] 

Wärmequelle Typische 
Quelltemperaturen 

Temperatur- 
schwankungen 

Typische 
Verfügbarkeiten 

Weiterführende  
Informationen 

Umgebungsluft 0 °C – 40 °C Hoch April – 
September 

Örtliche (eigene) 
Wetterstationen 

Seen, Flüsse 2 °C – 20 °C Mittel April – Oktober Örtliche, zuständige 
Wasserbehörde 

Grundwasser 3 °C – 15 °C Gering Ganzjährig Zuständige 
Wasserbehörde 

Abwasser/ 
Reinwasser 10 °C – 20 °C Mittel Ganzjährig Betreiber des 

zuständigen Klärwerks 
Bodennahe 
Geothermie 0 °C – 19 °C Mittel Ganzjährig - 

Industrielle 
Abwärme 14 °C – 50 °C Individuell Individuell Entsprechendes 

Industrieunternehmen 
Industrielles 

Rauch-/Abgas 30 °C – 50 °C Gering Individuell Entsprechendes 
Industrieunternehmen 
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Mögliche Abwärmequellen
 Abwärmeströme
 Geothermie
 Ge- und Abwässer 

Chancen
 Ermögliche eine effektive Sektorkopplung
 Erschließung von ungenutzten Wärmequellen &    

-potentialen
 Erhöhung der CO2-freien Wärmeerzeugung

Technische / Wirtschaftliche Herausforderungen
 Hohe Investitionen
 Mangelnde Wissensbasis
 Temperaturniveau der Ab- und Nutzwärme

Regulatorische Rahmenbedingungen
 Unsichere Förder- und Abgabensituation
 Sachgerechte CO2-Bilanizerung 
 Negative Auswirkung auf den PEF bzw. CO2

Einfluss auf Wirtschaftlichkeit und den späteren Betrieb der Anlagen



Projekt FHW Neukölln
Kältemittel
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Tabelle 1 Auszug typischer, am Markt erhältlicher Kältemittel [eigene Darstellung nach WKO und ÖKKV, Literaturstudie NTB] 

 Bezeichnung Sicherheitsgruppe Klimawirkung 
 Kürzel Name ODP GWP100 

Natürliche 
Kältemittel 

R 717 Ammoniak (NH3) B2L 0 0 
R 744 Kohlenstoffdioxid 

(CO2) 
A1 0 1 

R 290 Propan (C3H8) A3 0 3 

Synthetische 
Kältemittel 

R 1234ze  A2L 0 7 
R1233zd  A1 0,00034 4,5 
R 1234yf  A2L 0 4 

 
kontinuierliche Minderung von fluorierten Kohlenwasserstoffen (F-Gase) (EU Recht)

Kältemittel beschränkt auf natürliche Kältemittel und solche mit niedrigem Treibhausgaspotenzial

Aktuell voraussichtlich:

Ammoniak 

R1234ze (mit Auffangbehälter)

Vorführender
Präsentationsnotizen
<div>Icons made by <a href="https://www.freepik.com" title="Freepik">Freepik</a> from <a href="https://www.flaticon.com/" title="Flaticon">www.flaticon.com</a></div>
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Ziele Reallabor GWP
 Einbindung GWP in Fernwärmenetze
 Erlangen von Antworten zu technisch-ökologischen 
und wirtschaftlichen Fragen
 Wie können die regulatorischen Rahmenbedingungen 
angepasst werden, um Potenzial der GWP effektiv zu 
nutzen?

Projektpartner
 AGFW (Konsortialpartner – Projektantragsersteller)

 Universität Stuttgart (IER)

 Frauenhofer Institut (ISE)

 Energie Baden-Württemberg AG (22 MWth)

 Fernheizwerk Neukölln AG (1,3 MWth)

 MVV Energie AG (20 MWth)

 Stadtwerke Rosenheim GmbH & Co. KG (1,5 MWth)

 Vattenfall Wärme Berlin AG (0,4-1,0 MWh)
Projektlaufzeit: 

01.04.2021-
31.03.2026

Projektkosten: 
45.329.197 €

Fördersumme: 
21.305.247 €
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Neubau von 2 
Großwärmepumpen

• GWP 1 für einen Verbund 
aus 5 BHKW mit jeweils 2 
MWel (Bestand) 

• GWP 2 für 1 BHKW mit 10 
MWel (Neubau)

Abwärmenutzung aus 
Ladeluft-

/Gasverdichterkühlung
• Bisher wurde Abwärme über 

Tischkühler an Umgebung 
abgegeben 

• Rücklaufanhebung in der 
Fernwärmeleitung

Auswahl der 
Wärmepumpe

• GEA Red Genium 950
• Kältemittel:  R717 

(Ammoniak)
• COP: ~ 5
• Heizleistung: ~1100 kW

Voraussichtliche Inbetriebnahme: GWP Modul 4-8 2022

GWP Modul 10 2023



Projekt FHW Neukölln
Kältemittel R 717 

FW-Kolloquium 2021Dr. Tobias Bachmann 

Natürliches 
Kältemittel

Kein 
Ozonabbaupotential 
& Treibhauspotential

Siedepunkt: -33,3 °C

Preisgünstiger 
Betriebsstoff 
gegenüber 

synthetischen 
Kältemitteln

Vorführender
Präsentationsnotizen
<div>Icons made by <a href="https://www.freepik.com" title="Freepik">Freepik</a> from <a href="https://www.flaticon.com/" title="Flaticon">www.flaticon.com</a></div>
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Aufstellung Aufstellung Einbindung



Projekt FHW Neukölln
CO2-Bilanzierung der WP vs. KWK
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ERFORDERLICHER STROMMIX, DAMIT DIE WÄRMEPUMPE BESSER 
ALS EINE KONVENTIONELLE KWK-ANLAGE IST

Strommix (COP=5) [g/kWh] Strommix (COP=3) [g/kWh]

2020 (geschätzt): 366g/kWh 2019: 408 g/kWh 2018: 471 g/kWh

Vorführender
Präsentationsnotizen
Quelle für Faktor des deutschen Strommixes: https://de.statista.com/statistik/daten/studie/38897/umfrage/co2-emissionsfaktor-fuer-den-strommix-in-deutschland-seit-1990/#:~:text=Im%20Jahr%202020%20wurde%20der,mit%20kleinen%20Ausnahmen%20kontinuierlich%20ab
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Wirtschaftlichkeit
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Projekt FHW Neukölln
Wirtschaftlichkeit
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Über den gesamten Zeitraum(01.01.2020-22.09.2021) ist die WP in 44,43% aller Stunden besser als KWK. Absolut ist sie jedoch um 5.996,70€/MWh besser.
Weitere Absolute Zahlen:
Oben links: 	WP schlechter um 2,61€/MWh
Oben rechts: 	WP schlechter um 845,68€/MWh
Unten links:	WP besser um 142,84€/MWh
Unten rechts:	WP besser um 803,24€/MWh
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Hemmnisse
• Entwicklung Strompreise

• Know-How

• Vereinfachung und 
Vereinheitlichung von 
Genehmigungs-
verfahren 

Wünsche
• Mehr Projekte – mehr 

Erfahrungen

• Vereinheitlichung der 
Bilanzierungsregeln

• Offene Diskussion um 
Hemmnisse

Fazit

 Prüfung Einsatz Kältemittel (Nutzung natürlicher Kältemittel)

 Kosten für den Strom entscheidend für Einsatz

 GWP wird ein nur ein Puzzleteil in der Dekarbonisierung



Vielen Dank!
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• Förderquote 50 % / max. Förderhöhe 600.000 Euro
Modul 1: Transformationspläne und Machbarkeitsstudien

• Förderquote 40 % / Förderung bis 50 Mio. notifizierungsfrei
• Wärmequellen, Infrastruktur (Verteilung/Optimierung) und sonstiges
• Anforderungen Neubau

• mind. 50 % EE/Abwärme, max. 95 °C VLT
• max. 10 % aus ungekoppelter fossiler Erzeugung

• Anforderungen an Bestandsnetze
• Maßnahmen zur vollständigen Dekarbonisierung bis 2045

Modul 2: Systemische Förderung

• Förderquote 40 % / Förderung bis 50 Mio. notifizierungsfrei
• Solarthermie, Biomassekessel, Wärmepumpe
• Wärmespeicher (30 % Förderquote)
• Rohrleitung zum Anschluss EE-Erzeuger/Abwärme, Wärmeübergabestationen

Modul 3: Einzelmaßnahmen

• Erzeugung in neu errichteten Netzen und transformierten Bestandsnetzen für 
10 Jahre

• Solarthermie 2 ct/kWhth
• Wärmepumpe (abhängig von JAZ)

• max. 7 ct/kWhth bei Stromnetzbezug
• max. 3 ct/kWhth für direkten EE-Strombetrieb

Betriebskostenförderung (nur für Modul 2)

Bundesprogramm effiziente Wärmenetze (BEW)Zusammenfassung
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